EP 1 085 153 A2

Européisches Patentamt

(19) 0> European Patent Office

Office européen des brevets
(12)

(43) Veroffentlichungstag:
21.03.2001 Patentblatt 2001/12

(21) Anmeldenummer: 00120361.1

(22) Anmeldetag: 16.09.2000

(11) EP 1 085 153 A2

EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG

(51) Int.cL.”. EOSD 15/06, EO5D 15/58,
EO05B 53/00, E05C 9/00

(84) Benannte Vertragsstaaten:
ATBECHCYDEDKESFIFRGBGRIEITLILU
MC NL PT SE
Benannte Erstreckungsstaaten:
AL LT LV MK RO SI

(30) Prioritat: 20.09.1999 DE 19945035
20.01.2000 DE 10002074

(71) Anmelder:
SOLARLUX ALUMINIUM SYSTEME GMBH
49143 Bissendorf (DE)

(72) Erfinder:
Nussbaum, Bjérn, Dipl.-Ing.
49086 Osnabriick (DE)

(74) Vertreter:
Busse & Busse
Patentanwalte
Postfach 12 26
49002 Osnabriick (DE)

(54)

(57)  Ein verriegelbares Dreh- und/oder Schiebefli-
gelsystem mit einem verschwenk- und/oder verschieb-
baren Fligel (1), der mittels zwei sich gegeniber-
liegend angebrachter verschiebbarer Riegel (5) an
einem Systemrahmen festlegbar ist, zeichnet sich
dadurch aus, daB die Riegel (5) durch ein Betatigungs-
element dergestalt verbunden sind, daR sich bei Zug an
dem Betatigungselement in Offnungsrichtung (7) des
Fligels (1) beide Riegel (5) zugleich von einer Sperrpo-
sition in eine den Fligel (1) von dem Flugelrahmen ent-
riegelnde, zu einer Schwenk- oder Schiebebewegung
freigebende Position bewegen. Vorzugsweise ist das
Betatigungselement flexibel durch ein Seil (6) ausgebil-
det.

Verriegelbares Dreh- und/oder Schiebefliigelsystem
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein verriegelbares
Drehfliigelsystem und/oder Schiebeflligelsystem nach
dem Oberbegriff des Anspruchs 1. Derartige Systeme,
insbesondere Schiebedrehfliigelsysteme, wie beispiels-
weise Systeme zur Balkonverglasung, Raumteilung,
Beschattung etc. bendtigen eine Verriegelung, die das
System gegen ein unbeabsichtigtes Offnen oder Ver-
schwenken eines Fligels sichert, indem sie den Fligel
mit dem Systemrahmen verriegelt.

[0002] Bei in der Praxis eingesetzten Systemen
greifen dazu zwei sich gegeniiberliegend angeordnete
Riegel, die bei z.B. um eine senkrechte Drehachse ver-
schwenkbaren Drehfliigeln an der oberen und unteren
Kante seitlich auf den Drehflliigel aufgesetzt sind, in den
Riegeln zugeordnete auf den Systemrahmen aufge-
setzte Osen, Spangen oder entsprechend eine Offnung
fur den Riegel aufweisende Beschlage ein. An jedem
Riegel befindet sich ein Betatigungsgriff. Zum Offnen
des Flugelsystems miissen beide Griffe gleichzeitig
betatigt und der Fligel dabei in eine Verschwenkbewe-
gung oder Schiebebewegung versetzt werden. Dies
erfordert beide Hande der das System betatigenden
Person, und es wird oftmals als Mangel empfunden,
dal eigentlich eine Dritte Hand zur Einleitung der
Schwenkbewegung oder der Schiebebewegung des
Fligels notig ware. Auflerdem sind grofRe Fliigel von
kleineren Personen nur sehr unbequem zu bedienen,
da die Spannweite der Arme teilweise kaum genigt, um
gleichzeitig an beide Griffe der Riegel heranreichen zu
kdénnen.

[0003] Die Erfindung befalt sich daher mit dem
Problem, ein verriegelbares Fligelsystem zu schaffen,
das bequemer bedienbar ist und insbesondere beque-
mer geoffnet werden kann.

[0004] Dieses Problem wird durch ein Flligelsystem
mit den Merkmalen des Anspruchs 1 gelost.

[0005] Die erfindungsgemafRe Verbindung beider
Riegel durch ein gemeinsames Betatigungselement,
das bei Ausiibung einer Zugkraft in Richtung der Off-
nungsbewegung des Fligels die Riegel in eine den Fli-
gel freigebende Position zuriickzieht, ermoglicht ein
Offnen des Fliigelsystems mit einer Hand, die (iber das
Betatigungselement gleichzeitig die Verriegelung I6st
und die Schwenk- oder Schiebebewegung des Fliigels
einleitet.

[0006] Bevorzugt ist das Betatigungselement flexi-
bel ausgestaltet, da so eine Betatigung durch Zug an
jedem beliebigen Bereich des Betatigungselementes
moglich ist, ohne dall eine bestimmte Griffhdhe oder
dergleichen zwingend vorgesehen werden muf. Damit
ist fir Personen verschiedener Korpergrof3e ein Greifen
des Betatigungselementes in der jeweils ihr bequemen
Hohe und Position moglich. Ein flexibles Betatigungs-
element 14kt sich am einfachsten und kostenglinstig-
sten durch ein Seil verwirklichen, das wegen seiner
Stabilitat und weittestgehenden Verschleil¥freiheit
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bevorzugt ein Stahlseil sein kann.

[0007] Weitere Vorteile und Einzelheiten ergeben
sich aus den Unteranspriichen und einem in den Zeich-
nungen dargestellten Ausflihrungsbeispiel der Erfin-
dung, das im folgenden erldutert wird; es zeigen:

Fig. 1 eine perspektivische Darstellung eines
erfindungsgemafRen Drehfligelsystems mit
Anordnung der Riegel in Sperrposition,

Fig. 2 den Gegenstand aus Fig. 1 in entriegelter
Position,

Fig. 3 den Gegenstand aus Fig. 2 mit leicht aufge-
schwenktem Drehflligel,

Fig. 4 den Gegenstand aus Fig. 1 mit vollstandig
aufgeschwenktem Drehfllgel,

Fig. 5 eine Vergrollerung des Ausschnitts V in Fig.
1,

Fig. 6 eine VergréRerung des Ausschnitts VI in Fig.
2,

Fig. 7 einen Schnitt in Richtung VIl — VIl durch den
Gegenstand in Fig. 1 und

Fig. 8 einen Schnitt in Richtung VIII — VIII durch
den Gegenstand in Fig. 2.

[0008] Das in den Fig. 1 bis 4 dargestellte Drehfla-

gelsystem besteht aus einem Drehflligel 1, der um eine
nicht dargestellte Drehachse verschwenkbar in einem
Systemrahmen gelagert ist. Bei der abgebildeten Aus-
fuhrungsform handelt es sich um ein Schiebedrehfliigel-
system, das neben dem gezeigten Drehfliigel 1 weitere
nicht dargestellte Schiebedrehfligel aufweist, die links
des Drehflligels 1 angeordnet sind. Zur verschieblichen
Lagerung der Schiebedrehfliigel ist der Systemrahmen
daher als sich oben- und untenseitig des Drehfliigels 1
und der Schiebedrehflligel erstreckende Profilschiene 2
ausgebildet.

[0009] Der Drehfliigel 1 weist ein bei der dargestell-
ten Ausfihrungsform durch eine Glasscheibe gebilde-
tes Flachenelement 3 auf, das an seiner Ober- und
Unterseite in einer Einfassung 4 gehalten ist. In der Ein-
fassung 4 befinden sich zwei in den Fig. 5 bis 8 naher
dargestellte Riegel 5, die durch ein zwischen ihnen
senkrecht entlang des Flachenelements 3 gespanntes
Betatigungsseil 6 verbunden sind. Wird das Betati-
gungsseil 6 in Richtung des Pfeils 7 (Fig. 2 und 3) von
dem Flachenelement 3 weggezogen, so bewegen sich
die Riegel 5 auf das Flachenelement 3 zu und geben
den Drehfliigel 1 zu einer Offnungs- und Verschwenk-
bewegung frei. Da das Betatigungsseil 6 und die Riegel
5 bei der dargestellten Ausfiihrungsform Teil des Dreh-
fligels 1 sind, wird damit auerdem gleichzeitig eine
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Aufschwenkbewegung des Drehfliigels 1 eingeleitet,
wie es Fig. 3 zeigt.

[0010] Im Gegensatz zu vorbekannten Systemen,
bei denen die Riegel Ublicherweise seitlich auf die Ein-
fassung aufgesetzt sind, sind bei der bevorzugten Aus-
fhrungsform der Erfindung die Riegel 5 in
Verlangerung des Flachenelements 3 oberhalb und
unterhalb angeordnet und verschieblich in der Einfas-
sung 4 geflihrt, wie es insbesondere die Fig. 5 bis 8 zei-
gen. Diese Anordnung der Riegel 5 bietet den Riegeln
sowohl guten Schutz gegen Witterungseinflisse, Ver-
schmutzungen etc., und sie ist auch optisch sehr
ansprechend, da die Riegel 5 bei verschlossenem
Drehflligelsystem nicht sichtbar sind. Bei Schiebedreh-
fligelsystemen wie dem Abgebildeten kann dabei die
einseitig offene Profilschiene 2 gleichzeitig als Ausneh-
mung dienen, in die die Riegel 5 in der Sperrposition
eingreifen, so daR keine weiteren optisch stérenden
Elemente wie Osen, Haken oder Spangen auRen an
dem Systemrahmen angebracht werden missen.
[0011] Die obere und untere Einfassung 4 weist
bevorzugt zumindest einseitig ein Abdeckprofil 8 auf,
das zur Vereinfachung der Montage der innenliegenden
Teile erst abschlielend aufgesetzt oder z.B. eingerastet
werden kann. Das Abdeckprofil 8 hat je eine Offnung 9
durch die hindurch sich das Betatigungsseil 6 erstreckt.
Die so verdeckte Anordnung der Riegel 5 verleiht dem
Drehfliigelsystem zudem eine ansprechende Optik, da
von der gesamten Riegelanordnung nur das Betati-
gungselement sichtbar ist. Ist dieses vorzugsweise ein
filigranes Stahl- oder Kunststoffseil, so tritt es optisch
fast vollig zurlick und stort insbesondere bei Systemen
mit Flachenelementen 3 aus Glas nicht den transparen-
ten Eindruck.

[0012] Bei den Fig. 5 und 6 ist das Abdeckprofil
durchscheinend nur durch strichpunktierte Linien ange-
deutet, so daR die Hohenverschieblichkeit des Riegels
5 in der Einfassung 4 erkennbar ist. Das Betatigungsseil
6 ist dabei mit einer endseitigen Verdickung 10 in eine
entsprechende Ose 11 am FuR des Riegels 5 einge-
hangt. Dies ermdglicht eine leichte Montage der Riegel-
anordnung auch vor Ort beim Einbau des
Drehfliigelsystems.

[0013] Die Fig. 7 und 8 zeigen detailliert die Anord-
nung der Riegel 5 und deren Eingriff in die Profilschie-
nen 2. Bei einem flexiblen Betatigungselement wie dem
Betatigungsseil 6, das nur Zug- jedoch keine Druck-
krafte weiterleiten kann, ist es nétig, die Riegel 5 zur
Verriegelung wieder in die Sperrposition zu bringen.
Dazu ist jedem Riegel 5 eine Druckfeder 12 zugeordnet,
die den Riegel 5 bei Entlastung des Betatigungsseils 6
aus der Einfassung 4 herausdrickt. In der Sperrposition
Uberragt der Riegel 5 die Einfassung 4 daher soweit,
daR er in die Offnung 13 der Profilschiene 2 eingreifen
kann. Die Fig. 7 und 8 zeigen auflerdem strichpunktiert
die Fuhrung des Drehfliigels 1 in den Profilschienen 2
durch die Drehachse bildende Fiihrungsrollen 14 und
Fihrungsstifte 15.

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

[0014] Damit bei einem Schlieflen des Drehfliigels
1 nicht erneut das Betatigungsseil 6 gezogen werden
muf3, sind die Riegel 5 an ihrem aus der Einfassung 4
heraustretenden Ende jeweils mit einer Gleitschrage 16
versehen, die den Riegel selbsttatig in die Einfassung 4
zurlickdriickt, wenn beim SchlieRen des Drehflligels 1
durch Anschlagen der Profilschiene 2 mit ihrer Kante 17
gegen die Gleitschrage 16 Druck auf diese ausgelibt
wird.

[0015] Bevorzugt werden die Profilschienen 2 und
die Einfassung 4 aus Stabilitdtsgrinden aus metalli-
schen Werkstoffen hergestellt. Um eine bei Bewegun-
gen gerauschvolle und verschleiRtréchtige Berlihrung
von Metallelementen auf Metallelementen zu vermei-
den, sollten die Riegel 5 dann vorzugsweise aus einem
Kunststoff oder anderen Werkstoff mit &hnlichen Eigen-
schaften gefertigt werden.

[0016] Der Einsatz der beschriebenen Verriegelung
beschrankt sich selbstverstandlich nicht auf das spezi-
elle Ausfiihrungsbeispiel. Es kénnen z.B. ebenfalls
reine Schiebefliigelsysteme erfindungsgemaf verrie-
gelbar ausgestaltet sein. Auch kdénnen beispielsweise
Schiebedrehflligelsysteme an jedem Schiebedrehfliigel
eine derartige Verriegelung aufweisen, wobei die Riegel
dann vorzugsweise an der nicht ausschwenkbaren
Seite der Schiebedrehfliigel angeordnet sind und
gleichzeitig als Drehachse dienen kénnen, indem sie in
der Sperrposition lediglich ein Verschieben verhindern,
eine Verschwenkung des Schiebedrehfliigels jedoch
zulassen. Schlieflich ist noch hervorzuheben, daf® der
Systemrahmen des erfindungsgemafien Systems nicht
zwingend ein separates Teil sein muf3. Er kann auch
integraler Bestandteil des das System tragenden
Gebaudes sein und z.B. durch das Mauerwerk ausge-
bildet werden.

[0017] Zusammengefaldt zeichnet sich das erfin-
dungsgemalie Fligelsystem durch eine duflerst einfa-
che Betatigbarkeit, ansprechende Optik und geringen
Verschleil® aus. Die dabei verwendeten Beschlagteile
sind wartungsarm, witterungsbesténdig, fehlbedie-
nungssicher und klapperfrei.

Patentanspriiche

1. Verriegelbares Dreh- und/oder Schiebeflligelsy-
stem mit zumindest einem verdreh- und/oder ver-
schwenkbaren Fligel (1), der mittels zwei sich
gegenuberliegend angebrachter verschiebbarer
Riegel (5) an einem Systemrahmen festlegbar ist,
dadurch gekennzeichnet, dal} die Riegel (5)
durch ein Betatigungselement dergestalt verbun-
den sind, daB sich bei Zug an dem Betatigungsele-
ment in Offnungsrichtung (7) des Fliigels (1) beide
Riegel (5) zugleich von einer Sperrposition in eine
den Fligel (1) von dem Systemrahmen entrie-
gelnde, zu einer Schwenk- oder Schiebebewegung
freigebende Position bewegen.
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Flugelsystem nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dall das Betatigungselement flexibel ist.

Fligelsystem nach Anspruch 2, dadurch gekenn-
zeichnet, da das Betatigungselement ein Seil (6)
ist.

Fligelsystem nach einem der Anspriiche 1 bis 3,
bei der der Flugel (1) durch ein in einer Einfassung
(4) gehaltenes Flachenelement (3) gebildet wird,
dadurch gekennzeichnet, da® die Riegel (5) in der
Einfassung (4), diese in der Sperrposition teilweise
Uberragend verschieblich gefuhrt sind.

Flugelsystem nach Anspruch 4, dadurch gekenn-
zeichnet,dal® jedem Riegel (5) eine auf diesen wir-
kende Feder (12) zugeordnet ist, die den Riegel (5)
aus der Einfassung (4) herausdriickt.

Fligelsystem nach Anspruch 4 oder 5, dadurch
gekennzeichnet, dal sich die Riegel (5) in Verlan-
gerung des Flachenelementes (3) befinden.

Fligelsystem nach einem der Anspriiche 4 bis 6,
dadurch gekennzeichnet, dal® die Einfassung (4)
ein Abdeckprofil (8) beinhaltet, das wenigstens eine
Offnung (9) aufweist, durch die sich das Betéti-
gungselement hindurcherstreckt.

Fligelsystem nach einem der Anspriiche 1 bis 7,
wobei der Systemrahmen durch eine Profilschiene
(2) gebildet wird, dadurch gekennzeichnet, dal® die
Riegel (5) in der Sperrposition in die Profilschiene
(2) eingreifen.

Fligelsystem nach Anspruch 8, dadurch gekenn-
zeichnet, daR die Profilschiene (2) aus einem
metallischen Werkstoff und die Riegel (5) aus
einem Kunststoff bestehen.

Fligelsystem nach einem der Anspriiche 1 bis 9,
dadurch gekennzeichnet, daR® die Riegel (5) eine
Gleitschrage (16) aufweisen, die eine Bewegung
der Riegel (5) zueinander bei einer Bewegung des
Flugels (1) von der gedffneten Position in die
geschlossene Position verursacht, wenn auf die
Gleitschrage (16) Druck ausgelbt wird.
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FIG. 4

FIG. 3






EP 1 085 153 A2

2

e =)
7

p e

32 .w.\\; bzzz \\n\h\m\.‘“
- = Eu RN
SR /7, A \

I'“ /A

K
77

N

SRR AU
X NS
NSRRI

N

e

g 171 llr”""‘»"“’v“
O] .

‘> T L,
> IO

8

FIG.

7

FIG.



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

